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KONJUNKTURBERICHT FÜR DIE PLANUNGSBRANCHE 4/2014

Schweizer Bauwirtschaft spürt Gegenwind
Für die nächsten Monate erwarten Architekten und Ingenieure keine
wesentlichen Änderungen der Nachfrage. Im Bausektor ist dagegen

eine deutliche Abflachung spürbar. Für 2015 müssen auch die Planer mit
einer abgeschwächten Wirtschaftsdynamik rechnen.

Text: David Fässler

Noch steht der Schweizerische
Bau- und Projektierungssek-
tor wirtschaftlich auf fes-

tem Boden. Jedoch dürfte der Wachs-
tumsbeitrag der Bauwirtschaft im
nächsten Jahr erstmals seit Langem
in den negativen Bereich rutschen
bzw. negativ ausfallen. Laut der Kon-
junkturforschungsstelle der ETH
(KOF) hat sich die Geschäftslage der
Schweizer Unternehmen im Oktober
generell merklich abgekühlt, wie die
Antworten von mehr als 5900 Unter-
nehmen aus Industrie, Baugewerbe
und den wichtigsten Dienstieis-
tungsbereichen zeigen. Mit Blick
auf die ersten Monate des kommen-
den Jahres sind die Unternehmen
dennoch leicht zuversichtlich. Die
Herbstprognose des KOF stand denn
auch unter dem Titel «Warten auf
den Aufschwung». Noch zeigt sich
die Entwicklung der Weltwirtschaft
verhalten; auch die Binnenwirt-
schaft liefert nicht mehr die Impulse
der Vorjahre. Dazu gehört nament-
lieh die Bauwirtschaft. Einer kürz-
lieh veröffentlichten Untersuchung
des SEGO zufolge haben sich die
Konsumindikatoren im Oktober teil-
weise deutlich verschlechtert.

Baugesuche und Bau-
bewilligungen rückläufig

Eine schwächere Nachfrage zeigt
sich weiterhin insbesondere im
Wohnungsbau: So sind die geplanten
Bausummen im Wohnungsbau be-
reits seit 2012 rückläufig, also noch
vor der in diesem Zusammenhang
viel zitierten und für den Rückgang
mitverantwortlich gemachten An-
nähme der Masseneinwanderungs-
initiative. Viel mehr ins Gewicht
fällt aber wohl der Umstand, dass
in den letzten Jahren aufgrund der

Baueuphorie in gewissen Regionen
ein Überangebot entstanden ist.
Dass mehr Wohnungen als früher
leer stehen, ist zwischenzeitlich
auch statistisch belegt. Ebenso zei-

gen Erhebungen des Bundesamts für
Statistik (BfS), dass die Einwände-
rung von Personen aus dem Ausland
mit hoher Zahlungsbereitschaft für
Kauf oder Miete von Wohnungen
schon seit Jahren rückläufig ist. Ge-
mäss Baublatt sind im 3. Quartal
2014 die Baugesuche gegenüber dem

Vorjahr um 7.4% und die Baubewil-
ligungen um fast 17 % gesunken. Bei
den Baubewilligungen sind die Zah-
len sogar unter das Niveau des Jah-
res 2003 gefallen (damals befand
sich die Schweiz in einer kurzen
Rezession).

Verschlechterung auf
hohem Niveau

In der aktuellen KOF-Quartalsum-
frage bei Architekten und Ingenieu-
ren wird dieser Rückgang spürbar:
Bis Mitte 2014 gingen noch deutlich
mehr Büros von einer Steigerung
der Nachfrage und der Leistungs-
erbringung aus und zeigten sich
zuversichtlich, ihren Personalbe-
stand aufstocken zu können. Nun
halten sich positive wie negative
Stimmen in Bezug auf die personel-
le Expansion die Waage. Die Auf-
tragsbücher sind weiterhin sehr gut
gefüllt, innerhalb eines Jahres ist
indes die Reichweite des Auftrags-
bestands im Projektierungssektor
um einen Monat auf elf Monate zu-
rückgegangen. Insgesamt haben
sich die Bedingungen auf-notabene
hohem Niveau - leicht verschlech-
tert. Dies wirkt sich aber noch nicht
negativ auf den Geschäftsgang oder
auf den Personalbestand aus.

GESCHÄFTSLAGE DER ARCHITEKTEN
UND INGENIEURE

gut
in %

befriedigend schlecht
in % in %

Total 54 41 5

- Architekten 53 38 9

- Ingenieure 55 42 3

(Gerundete zahlen)

BESCHÄFTIGUNG

Zunahme gleich Abnahme
in % in % in %

Total 9 80 11

- Architekten 11 76 13

- Ingenieure 8 83 9

Erwartungen bezüglich des Personalbestands

ERWARTETE GESCHÄFTSLAGE

Zunahme Stagnation Abnahme
in % in % in %

Total 9 81 11

- Architekten 11 78 12

- Ingenieure 7 83 10

Solider Auftragsbestand

Die Beobachtungen in Bezug auf
Nachfrage, Leistungserbringung
und Mitarbeiterbestand hat sich in
den letzten drei Monaten kaum ver-
ändert, auch für die kommenden
drei Monate ist nicht mit spürbaren
Änderungen zu rechnen. Die Reich-
weite des Auftragsbestands bei den
Architekturbüros beträgt unverän-
dert zwölf Monate. Bei den Ingenieu-
ren dürfte der Personalbestand für
die meisten Büros in den kommen-
den drei Monaten stabil bleiben. In-
genieure schätzen die Geschäftslage
als immer noch sehr gut ein, die
Aufträge reichen noch für über zehn
Monate. Allerdings lag der saison-
bereinigte Arbeitsvorrat vor gut ei-

nem Jahr noch bei 13 Monaten.
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Rückgang der Honorare

Zum wiederholten Mal berichten
Projektierungsbüros von einem
Rückgang der Honorare. Mehr als
20% der Ingenieurbüros melden
sinkende Honorare, und auch im
Architektursektor ist von leichten
Honorareinbussen die Rede. Aus be-
triebswirtschaftlicher Sicht ist das
nicht leicht nachvollziehbar, da die
Planungsbüros aufgrund der gros-
sen, teilweise überhitzten Nachfra-
ge seitens privater Bauherrschaften
eine gewisse Verhandlungsmacht
ausspielen könnten. Dieser poten-
zielle Vorteil wird aber offenbar
durch die niedrigen Eintrittsbarrie-

ren in den Architektursektor und
durch Büros zunichte gemacht, die
bereit sind, sehr weitgehende Hono-
rarkompromisse einzugehen. Die
Erhebungen signalisieren, dass die
Baubranche im kommenden Jahr an
Schwung verlieren wird, ein Trend,
der recht bald auch die Planungs-
büros erreichen wird. Bereits jetzt
macht sich beim Thema Personal-
ausbau eine abwartende Haltung
bemerkbar. Ausserdem haben bei
dieser Umfrage wohl auch die Ab-
Stimmungen über die Ecopop- und
die Goldinitiative ihre Schatten vor-
ausgeworfen. •
David DässZer, Rechtsanwalt, MBA,
Leiter SIA Service; david.faessler@sia.ch

O
Die Konjunkturumfrage der ETH
Konjunkturforschungsstelle (KOF)
für den Projektierungssektor ist
eine Befragung von freiwillig
teilnehmenden Schweizer Architektur
und Ingenieurbüros. Die Fragebögen
bestehen aus Einschätzungen
hinsichtlich der jüngst vergangenen,
gegenwärtigen und künftigen
Geschäftsaktivitäten.

Wer an der Umfrage teilnehmen
möchte, kann den Fragebogen online
unter http://survey.kof.ethz.ch
beantworten. Sie können die
Onlineumfrage unverbindlich testen.

KOF
Weitere Infos: www.kof.ethz.ch
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AUFTRAGSBESTAND INSGESAMT
im Vergleich zum Vorquartal

+ - Saldo

Architektur- und
Ingenieurbüros

20.6 62.8 16.6 4.0

Architekturbüros 18.9 63.2 17.9 1.0

Ingenieurbüros 21.9 62.5 15.6 6.3

- Bauingenieure 28.1 61.0 10.9 17.2

- Haustechnik 31.3 53.7 15.0 16.3

- Kulturtechnik 3.7 00 MO 00 6.5 -2.8

- Andere 16.9 66.4 16.7 0.2
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AUFTRAGSERWARTUNGEN
für das neue Quartal

+ - Saldo

Architektur- und
Ingenieurbüros

11.5 76.9 11.6 -0.1

Architekturbüros 12.3 78.7 9.0 3.3

Ingenieurbüros 10.8 75.6 13.6 -2.8

- Bauingenieure 18.3 65.8 15.9 2.4

- Haustechnik 3.7 92.2 4.1 -0.4

- Kulturtechnik 7.5 75.6 16.9 -9.4

- Andere 11.1 83.1 5.8 5.3

+ besser unverändert -schlechter
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FORSCHUNG ZUR BEMESSUNG GEMÄSS NORM SIA 265:2012

Stabdübelverbindungen gemäss SIA 265:2012
Die Anpassung der SIA 265:2012 an den Eurocode 5 hat im Vergleich zur

SIA 265:2003 höhere Tragwiderstände für Stabdübelverbindungen zur
Konsequenz, die das Holz rechtwinklig zur Faserrichtung beanspruchen.

Für solche Anschlüsse ist es wichtig, dass der Querzug nachgewiesen wird
Text: SIA

Der Baustoff Holz verfügt
über sehr gute Festigkeits-
und Steifigkeitseigenschaf-

ten in Faserrichtung. Bauteile aus
Holz sollten daher möglichst nur
parallel zur Faserrichtung bean-
sprucht werden. Auf Zug rechtwink-
lig zur Faserrichtung zeigt Holz nur
geringe Festigkeiten und ein sprödes
Versagen. Belastungen, die zu einer
Querzugbeanspruchung in Holz-
bauteilen führen, sollten deshalb
generell vermieden werden, oder es

sollten in der Konstruktion entspre-
chende Verstärkungselemente an-
geordnet werden. In der Norm SIA
265:2012 und den Vorgängernormen
wird explizit darauf hingewiesen,
und die Bemessungswerte der Quer-
Zugfestigkeit wurden entsprechend
zurückhaltend festgelegt.

Beanspruchungen recht-
winklig zur Faserrichtung können
auch bei Anschlüssen auftreten.
Häufig werden für solche Anschlüs-
se stiftförmige Verbindungsmittel
verwendet. Diese leiten die Kräfte
als Druck über Lochlaibung in das
Holz ein. Bei Anschlüssen recht-
winklig zur Faserrichtung können
neben den Druckkräften in direkter
Nähe des Verbindungsmittels zu-
sätzlich hohe Zugspannungen recht-
winklig zur Faserrichtung im Bau-
teil wirken. Dies ist vor allem dann
der Fall, wenn der Queranschluss
nah der Biegezugseite des Trägers
angeordnet wird.

Vorsichtig tief angesetzte
Tragwiderstände

Bei der Bemessung von Anschlüssen
ist neben den einzelnen Verbin-
dungsmitteln auch der Tragwider-
stand der gesamten Verbindung

Risse im Balken: Querzugversagen eines Queranschlusses mit rechtwinklig
zur Faserrichtung belasteten Stabdübeln - Versuchsaufbau an der ETH Zürich.

zu untersuchen. Die in der Norm
SIA 265:2003 vorsichtig tief ange-
setzten Tragwiderstände für Stab-
dübelverbindungen, die rechtwink-
lig zur Faserrichtung beansprucht
werden, deckten das genannte Quer-

zugversagen bereits ab. Aus der
Anpassung der Norm SIA 265:2012
an den Eurocode 5 ergeben sich im
Vergleich zur Norm SIA 265:2003
höhere Tragwiderstande für Stab-
dübelverbindungen bei Beanspru-
chung rechtwinklig zur Faserrich-
tung. Querzug kann daher gerade bei
Queranschlüssen der massgebende
Bemessungsfall sein (vgl. Abb.). Des-
halb ist darauf zu achten, dass die
Krafteinleitung über Druckkräfte
erfolgt - am besten, indem der Quer-
anschluss auf der Biegedruckseite
der Träger angeordnet wird. Allfäl-
lige Querzugkräfte sollten durch
eine Verstärkung rechtwinklig zur
Faserrichtung abgetragen werden.
Für unverstärkte Queranschlüsse
ist in der Norm 265 bisher kein Be-

messungsansatz angegeben.

ETH-Forschungsprojekt zur
Querzugbeanspruchung

In einem am Institut für Baustatik
und Konstruktion (IBK) der ETH
Zürich laufenden Forschungspro-
jekt wird das Aufreissen infolge
Querzugbeanspruchung in Queran-
Schlüssen experimentell und nume-
risch untersucht; dabei werden die
Anwendbarkeit sowie die Grenzen
des Bemessungsansatzes aus dem
Eurocode 5 analysiert. Ziel des Pro-
jekts ist es, in der Norm SIA 265 ei-

nen Bemessungsansatz für Querzug-
Beanspruchung angeben zu können.
Damit sollte eine sichere und robus-
te Auslegung von Queranschlüssen
weiterhin möglich sein. •

Ver/dsser des Textes: Normkommission
SL4 265 HoZzbau
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